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Vorwort 

Hitze und Starkregen sowie Luftschadstoffe und Feinstaub beeinträchtigen zunehmend die 
Lebensqualität im urbanen Raum. Eine nachhaltige Stadtentwicklung setzt deshalb auf eine 
blau-grüne Infrastruktur, um die Folgen des Klimawandels abzumildern und für ein attraktives 
und gesundes Leben in unseren Städten zu sorgen. Gewässer in Verbindung mit Stadtnatur, 
Parks und Gärten bieten Schutz vor Überschwemmungen und mit Blick auf Ökologie und 
Stadtklimatologie auch günstige Voraussetzungen für eine höhere Artenvielfalt und eine durch 
natürliche Verdunstung wirksame Abkühlung.  

Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung der anstehenden Maßnahmen in Bezug 
auf die Wasserhaltung ist die Herstellung künstlicher Abdichtungen, die dann je nach Funktion 
und Gestaltung als stehende, fließende oder periodisch wasserführende Gewässer Teil des 
öffentlichen und privat betriebenen blau-grünen Netzwerks werden. Für die Abdichtung künst-
licher Gewässer stehen Planern und Ausführenden eine Fülle an Baustoffen und Bauweisen 
zur Verfügung. Auch aus diesem Grund hat die Forschungsgesellschaft Landschaftsentwick-
lung Landschaftsbau e.V. (FLL) bereits vor über 15 Jahren erste Empfehlungen für Planung, 
Bau und Instandhaltung von Gewässerabdichtungen im Garten-, Landschafts- und Sportplatz-
bau veröffentlicht, die auch als Entscheidungshilfen für die Planung und Ausführung gedacht 
waren. Die letzten Änderungen mit Einführung des Prüfverfahrens zur Bestimmung der Rhi-
zomfestigkeit von Abdichtungsschichten aus Bitumen und Kunststoff datieren aus dem Jahre 
2008. Um dem Anspruch einer in Fachkreisen anerkannten Regel der Technik auch in Zukunft 
gerecht zu werden, arbeitet der zuständige Regelwerksausschuss der FLL seit einigen Jahren 
an einer Überarbeitung der Empfehlungen. Die Neufassung steht nun - dank tatkräftiger Un-
terstützung der berufenen Ausschussmitglieder aus Praxis, Forschung, Industrie und Handel 
sowie nicht zuletzt der FLL-Geschäftsstelle - nach Behandlung der Einsprüche und Abarbei-
tung aller Änderungsvorschläge als Druckwerk und Download zur Verfügung. 

Nicht nur weil aus den „Empfehlungen“ mittlerweile verbindlichere „Richtlinien“ geworden sind, 
lohnt sich ein Blick in die neue Fassung. Diese enthält zum Beispiel die dringend notwendigen 
Anpassungen überarbeiteter Normen, auf die in den Empfehlungen auch künftig explizit Bezug 
genommen wird. Was die konkreten Anforderungen an die verschiedenen Werkstoffe und 
Bauweisen betrifft, kommt die Neuauflage selbstverständlich mit aktuell aufbereitetem Daten-
material daher. Nach durchaus berechtigter Kritik aus der Praxis, erfährt auch die Befestigung 
von Bahnen am oberen Rand, vor allem im Übergang zu Bauwerken/Bauteilen, in der Neufas-
sung eine Präzisierung. Um dem Anwender eine bessere Vergleichbarkeit unterschiedlicher 
Abdichtungsarten zu ermöglichen, erfolgt die Abhandlung einzelner Werkstoffarten im Regel-
werk künftig nach einer verbesserten einheitlichen Struktur. Durch die „Bebilderung“ der Ab-
dichtungstechnik in Form von Regel- und Detailschnitten wird die Benutzerfreundlichkeit noch 
gesteigert.  

Die Mitglieder des Regelwerksausschusses der FLL hoffen darauf, dass mit der Anwendung 
durch die Fachpraxis auch in den kommenden Jahren wieder Anregungen, Diskussionsbei-
träge und Impulse zur Fortschreibung und Anpassung dieses Regelwerkes kommen werden. 
Konstruktive Kritik ist dabei ebenso erwünscht wie innovatives Gedankengut. Dafür vorab im 
Namen der Autoren und des Herausgebers vielen Dank. 

Bonn, im Dezember 2023  

                  
Prof. Dr. Ulrich Kias   Jürgen Eppel 
FLL-Präsident   RWA-Leiter Gewässerabdichtungen 
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1 Anwendungsbereich, Zweck 

1.1 Anwendungsbereich 

Die „Gewässerabdichtungsrichtlinien – Richtlinien für Planung, Bau und Instandhaltung von 
Abdichtungen“ gelten für Abdichtungen von künstlich erstellten, stehenden und fließenden Ge-
wässern. Sie gelten für erdgebundene Bauweisen und für Gewässer in Verbindung mit Bau-
werken im Siedlungsbereich und in der freien Landschaft, wie z. B.:  

 Teiche; 

 Wasserbecken; 

 Bachläufe;  

 Schwimm-, Badeteiche sowie Freibäder mit biologischer Wasseraufbereitung;  

 Retentionsbodenfilter und Pflanzenkläranlagen;  

 Regenrückhaltebecken;  

 Reitplätze mit regulierbarem Wasserstand (Anstauplätze);  

 Löschwasserteiche;  

 Beschneiungsteiche und -becken.  

Die Gewässerabdichtungsrichtlinien gelten nicht für:  

 Deponien;  

 Fischereieinrichtungen;  

 Talsperren und Speicherbecken;  

 Wasserstraßen.  

1.2 Zweck 

Zweck der vorliegenden Richtlinien ist es, Abdichtungssysteme hinsichtlich ihrer unterschied-
lichen Baustoffe und Bauweisen im Hinblick auf ihre Nutzungseignung zu unterscheiden. Um 
dem Anwender eine bessere Vergleichbarkeit der Abdichtungsarten zu ermöglichen, erfolgt 
die Abhandlung einzelner Werkstoffarten nach einheitlicher Struktur. Dabei werden zunächst 
die unterschiedlichen Werkstoffarten einer Abdichtungsart in einer Übersicht dargestellt, um  
z. B. die Herkunft, stoffliche Zusammensetzung und die Anwendungsprodukte innerhalb der 
Bauweisen abgrenzen zu können. Die Darstellungen sollen u. a. für systematischen Überblick 
sorgen, wo eine Vielzahlt von Stoffarten als Abdichtungsmaterialien zur Verfügung stehen – 
wie beispielsweise bei mineralischen Abdichtungsstoffen oder Abdichtungen mit Bitumen und 
Kunststoffen.  

Darüber hinaus enthalten die Richtlinien eine Zusammenstellung stoffspezifischer Anforderun-
gen im Sinne einer Ausführungsvorschrift oder Fachnorm. Dazu werden Mindeststandards für 
Planung, Bau und Instandhaltung von Abdichtungen für Gewässer festgelegt, welche für die 
vorgesehene Nutzung erforderlich sind, vertragsrechtlich Sicherheit schaffen und so die Zu-
sammenarbeit zwischen Auftraggebern, Planenden, Zulieferern und Ausführungsbetrieben er-
leichtern. Mit Hilfe einer „Bebilderung“ der Abdichtungstechniken in Form von Regel- und De-
tailschnitten erfahren alle relevanten Bauweisen eine zeichnerische Umsetzung mit Angabe 
der Funktionsschichten und Dimensionierungshinweisen in Form von Dicken-, Längen-, Brei-
ten- oder Gewichtsangaben.  

Damit werden in den vorliegenden Richtlinien FLL-Regelwerke und Empfehlungen konkreti-
siert, die sich mit Gewerken beschäftigen, die einer Abdichtung bedürfen. Dazu zählen z. B. 
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Richtlinien für Planung, Bau, Instandhaltung und Betrieb von Freibädern mit biologischer Was-
seraufbereitung; Planung, Bau, Instandhaltung und Betrieb von privaten Schwimm- und Bade-
teichen; Reitplatzempfehlungen und die Empfehlungen für Planung, Bau und Instandhaltung 
der Übergangsbereiche von Freiflächen zu Gebäuden.  

Bei Nichtbeachtung oder Abweichung von technischen Regeln können sich erhebliche Nach-
teile für Planende und Ausführungsbetriebe – insbesondere aber auch für den Bauherren/die 
Bauherrin – ergeben, z. B. Rechtsunsicherheit und Meinungsunterschiede hinsichtlich der ver-
einbarten Leistungen, unzureichender Standards, geringerer Nutzungsdauer und Belastbar-
keit sowie erhöhter Folgekosten für Pflege und Wartung und/oder Sanierung. Deshalb wird 
empfohlen, die Planung und Ausführung auf Grundlage des vorliegenden Regelwerkes ver-
traglich zu vereinbaren.  
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